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Um die Zwangsmaßnahmen
w. London, 28. Februar.

Hei der Beſprechung zwiſchen dem franzöſiſchen und dem
ſiſchen Miniſterpräſidenten in Cheque rs, an der auch
ch und Weygand teilnahmen, wurde von Lloyd
zorge und Briand beſchloſſen, die Frage über die Art

Ausführung etwaiger Sanktionen gegen Deutſchland
m Ausſchuß von Sachverſtändigen zu unterbreiten.
„Havas“ ſchreibt, daß die beiden Miniſterpräſi

nten ſich über folgende Fragen geeinigt haben: Müſſen
Allüerten bis zum 1. Mai 1921 warten, um den Deutſchen
Reparationsrechnung vorzulegen und um die An

ne ihrer Bedingungen zu erlangen? Sie werden auch die
lle prüfen müſſen die, je nachdem die militäriſchen und die
rtſchaftlichen Zwangemaßnahmen ſpielen werden. Die
igenblickliche Auffaſſung neigt entſchieden zugunſten
ietſchaftlichar Zwaongsmaßnahmen. Zuſtändige
ſtiſche und wirtſchaftliche Sachverſtändige der Alliierten

rden jetzt dieſe beiden Fragen prüfen und ihre endgiltige
zjſung vorbereiten,
General Nollet, der Vorſitzende der interalliierten mili

riſchen Ueberwachungs kommiſſion im Berlin, iſt hier ein
woffen.

r

Wie der Havasberichterſtatien meldet, wird Lloyd
eorge in der erſten Sitzung im Namen der Alliierten auf

Erklärungen des Reichsminiſters Dr. Simons antworten
id dabei auch beſonders auf die Not wendigkeit hin-
iſen daß die Alliierten den Wiederaufbau der zerſtör en Ge
e erzielen müſſen, ohne daß mweuerdings die Frage der
iegsverantwortlichkeit zur Sprache gebracht wird. Hierauf
ird Lloyd George die Bildung des Ausſchuſſes vorſchlagen,
r aus alliiertan und deutſchen Sachverſtändigen beſtehen und
erzüglich eine ins eingelne gehende Durchprüfung der
utſchen Gegenvorſchläge aufnehmen ſoll. Dieſe

orarbeit wird vorausſichtlich am Freitag beendet ſein.
je Konferenz wird alsdann in Vollſitzungen die Ergeb-
ſe durchberaten, zu denen die alliierten und die deutſchen
ahverſtändigen gelangt ſind.

w. London, 28. Februar.
Die deutſche Delegation iſt heute nachmittag hier

zgetroffen.

harding gegen weitere Beſetzung
New-York, 28. Februar.

Nach einer Meldung der „New-York World“ wird der zu
nftige Präſident Harding gegen eine weitere Be
zung deutſchen Gebietes durch franzöſiſche Truppen
Falle des Scheiterns der Londoner Konferenz ſein Veto

nlegen, wodurch natürlich die bis jetzt vorhandene ſtill
weigende Solidarität Amerikas mit den europäiſchen Alliierten
die VBrüche gehen würde.

Die Orientkonferenz
Das offizielle Communiqué über die Sitzung

r Konfereénz, die am Sonnabend nachmittag unter Vor
Lord Curzons im Foreign Office ſtattfand, beſagt: Bezüg
Kurdiſtans und Armeniens erklärte Bekir Sami
die Hurden die bereits in weitem Maße in der National-

ammlung von Angora vertreten ſeien, beſäßen weitgehende
ale Autonomie. ine vollſtändige Unabhängig-
it ſei unerwünſcht. Bezüglich Armeniens wres
rzon darauf daß die Mächte nicht im geringſten die Ab
t hätten, die Verpflichtung außer Acht zu laſſen, einen einigen
d lebensfähigen Staat Armenien zu ſchaffen. Jm Jntereſſe
Türkei und Armeniens ſei es von Wichtigkert, eine von

Parteien gutgeheißene Grenze feſtzuſetzen, durch die
ien die ihm jüngſt genommenen Gebiete zurſtckgegeben

rden, und ſeine nationale Exiſtenz geſichert werde. Berchelot
cherte die Franzoſen beim Verlaſſen Ciliciens Maß

Sicherheit der armeniſchen Bevölkerung in
Konfereng beſchloß Oberſten

An der Sitzung der Konferenz nahmen Olohd George
d Briand nicht deil. Die armeniſche Delegation

rat Anſprüche auf ein größeres Armenien auf der Grund
e des Vertrages von Sèvres und forderte einen Teil
iciens zum Schutz gegen Angriffe. Die türkiſche Dele-
tion unter dem itz von Bekir Samy Bey erklärte hier
daß die von den Kemaliſten beſetzen Städte Karr und

a durch den türkiſch-armeniſchen Vertrag vom Noder 1 der Türkei zugeſprochen worden ſeden. Hierzu

einem Vertreter des Reuterſchen Büros
ergielten Fortſchritt der Konfereng

r h näheen

Regieru

wir uns, glaube ich, dem Frieden im nahen Oſten. Dies verheißt
Gutes für den Reſt unſerer Arbeiten.

Ueber die engliſch- franzöſiſchen Beziehungen kann ich nur
meiner Zuverſicht Ausdruck geben, daß die Konferenz engere
Bande zwiſchen England und Frankreich zur Folge haben wird.
Jedesmal, wenn wir zuſammenkommen, gelangen wir, obgleich
manche Fragen von verſchiedenen Standpunkten betrachtet wer-
den, bald zu der Ueberzeugung, daß es unerläßlich iſt, daß wir
vereint ſind.

Ueber die Reparationsfrage erklärte Briand:
Dies iſt eine Frage der Gerechtigkeit, die für alle Nationen bin
dend iſt, und, bevor ſie nicht geregelt iſt, wird in der ganzen Welt
Unruhe herrſchen. Wenn in Deutſchland wegen der Zahlung
eine wierigkeit beſteht, ſo beſteht auch in Frankreich eine
Schwierigkeit deswegen, und ſicherlich ſollte die Sympathie e
Seiten der Nation ſein, die angegriffen (7) wurde und geſi

hat. Ueber die Gerechtigkeit der zöfiſchen Forderungen kann
ein r nicht herrſchen. (7) iſt für einen Schuldner ganz
üblich zu erklären, er ſei nicht in der Lage zu zahlen. Es gibt
jedoch dein Beiſpiel eines Richters, der eine ſolche Erklärung
annimmt, ohne ihre Richtigkeit zu prüfen. Wir ſind gekom-
men, um Deutſchlands Gegenvorſchläge anzu
hören. Frankreich hat in dem in Paris erzielten Abkommen
jedes Opfer gebracht, das möglich war. Frankreich kommt nicht
mit einer voreingenommenen Anſicht und iſt bereit, alles anzu
nehmen, was die Lage verbeſſern würde. Wenn Deutſchland
jedoch nur über ſein eigenes Elend jammern u will, dann wer
den wir ihm auch zeigen, was unſer Elend i Wenn
Deutſchland nichts in ſeiner Börſe hat, dann ſoll es ſie öffnen,
damit wir ſelbſt nachſehen können. Will Deutſchland dies nicht
tun, dann müſſen wir eben die Börſe mit Gewalt öffnen. An
dem Tage, an dem anerkannt wird, daß jede Nation angreifen
oder rauben kann und dann, um der Strafe zu entgehen, nur
zu erklären braucht, es tue ihr ſehr leid, z ſie könne nicht
zahlen, an dem Tage gibt es keine Gerechtigkeit mehr in der
Welt. Dann bleibt nur noch ein Recht übrig, der Stärke.

Die Sozialiſten als Handlanger der Entente
Eine Entwaffnungsdebatte im Reichstag

w. Berlin, 28. Fedruar.
Der auf den Antrag aller Parteien eingebrachte Geſetz

entwurf über Aenderung der Bekanntmachung über die Geltend-
machung von Hypotheken, Grundſchulden und Ren-
tenſchulden von 1916 wird ohne Debatte in allen dre:
Leſungen angenommen.

Es folgt die Beratung des Geſetzenkwurfs betreffend Ver
längerung der Geltungsdauer des Entwaffnungsgefetzes.

Abg. Soldmann (U. S.) polemiſiert gegen die baye-
riſchen Einwohnerwehren, die jetzt nur als ein Herd
der nrevolulion anzuſprechen ſeien. Gs ſei eine ganz
falſche Darſtellung wenn in London der Eindruck erweckt
werden ſolle, als ob in Bayern die Wehren unentbehrlich ſeien.

Bayern herrſche durchaus Ruhe. Die DOrgeſchorgani-
ation und die Führer ähnlicher Unternehmungen, wie

Kapitänleutnant Ehrhardt, wüßten gang genau, wie der
Wind wehe, und es beſtehe für das deutſche Volk aufs neue die
Gefahr, daß ſeitens der Reaktion hier vollendele Tatſachen ge
ſchaffen werden ſollen. Die Kahr- Regierung yabe in
der „MünchenAugsburger Abendzeitung“ ausdrücklich erklärt,
ſie denke garnicht daran, falls etwa die Reichsregierung in
London die Entwaffnung zugeſtehen ſolle, dieſen Selbſtmord in
Bayern zu ehen. Das bedeute, daß die Reichsregierundann dieſe En nung in Bayern ohne Unterſtützung urd
die bayeriſche Regierung werde vornehmen müſſen. Die Reichs
regierung müſſe daher nunmehr Ernſt machen und energiſch

n Bayern vorgehen. Redner begründet dann den Antrag
derhold auf ſchleunigſte Auflöſung und Emtwaffrrung der

bayeriſchen Einwohnerwehren und Ausdehnung der Waffen-
ablieferungenspflicht auch auf einzeln liegende Gehöfte und

n.

Reichsminiſter Koch erklärt namens der Reichsregterung:
Dieſe hat für ein waffenſtolzes Volk die ſo ſchwere Aufgabe der
Entwaffnurg in d Hand genommen und werde die Durch
führung innerhalb der aufgeſtellten Friſten duvchzuſetzen wiſſen.
Dabei werde ſie ſich auf die bündige Erklärung der bayeriſchen

ſtützen. Heute am Vorabend der Londoner Konfe-
renz wolle die Regierung eingehende Erläuterungen dieſec
Frage vermeiden. Sie halte es vielmehr für ihre Pflicht, die
Ernheitlichkeit des deurſchen Volkes aufrecht zu erhalten.

Vogel (Soz.) polemiſiert ebenfalls gegen das Ver
halten de bayeriſchen Regierung, die den Maßnahmen der
Reichsregierung zum mindeſten paſſiven Widerſtand leiſte.
Mündliche Zuſicherungen des Herrn v. Kahr ſeien wertlos. Der
Entwaffnungskommiſſar tue gut, ſich ſolche Zuſicherungen
ſchriftlich geben zu laſſen. Der Reichsminiſter hat bereits eine
Erklärung der bayeriſchen Regierung veröffentlicht derzufolge
ſie zur Durchführung der Entwaffnung bereit ſei. Eſcherich
kommandiert, auch die Demokraten an ihrer Spitze der Abg.
Müller-Meiningen halten die Wehren für unentbehrlich.
Man hat nichts anderes im Auge als die Wiederherſtellung der
Monarchie in Bayern und Anſchluß Oeſterreichs an Bayern.
Erneute Proteſte.) Hierzu paßten die Meldungen über den
uſammenſchluß gewiſſer kommuniſtiſcher Elemente mit den

Reaktionären vorzüglich. Das Geld ſtamme anſcheinend aus
frangöſiſcher Quelle. Man hat eben draußen Bayern als das
ſchwächſte Volk in der deutſchen Republik erkannt und will von
hier aus die deutſche Einheit untergraben. Es wird behauptet,
daß in Bayern eine militäriſche Geheimorganiſation beſtehe und
daß die Regierung Kahr hinter dieſen Reichsfeinden ſtehe. Ganz
ungeniert betreiben die bayeriſchen Staatskommiſſare die Ge
ſchäfte der Reakltion. Die Orgeſch erkläre in einem Rund
ſchreiben offen, daß ſie die Waffen niemals abgeben werde. Die
Reichsregierung muß dagegen endlich einſchreiten. Wenn wir

Offigie re erklären, ſie müßten nux revi
Schufte gebe, die immer wieder verſteckte

und dem Jnkrafttreten dert v genügt, um alle reaktionären Verſtöße gegen das Geſetz ſtraflos zu machen. (Wider-
ſpruch.) Eine Ünſumme ſchlechten Glaubens und böſen Willens
der deutſchen Regierung liegt in der bisherigen Handhabung desGeſetzes. Darum lehnen wir auch dieſe Wodage ab.

Abg. Brüninghaus (D. Vpt.) erklärt namens des Zentrums,
der Deutſchen Volkspartei und der Deutſchen Demokratiſchen Par
tei, im gegenwärtigen Augenblick die Entſchließungen der Unab
hängigen für eine unnötige Störung der Londoner Verhand
lungen und für unſere Delegierten. Wir lehnen ſie ab und ſtim-
men der Vorlage zu.

Abg. Dr. Heim (Bayr. Vpt.): Es iſt nicht wahr, daß die No
ten der Regierung Kahr geheim gehalten worden ſind. Gs iſt auch
nicht wahr, daß die bayeriſche Regierung ein Gefangener der Or-
geſch ſei. Das Statut der Einwohnerwehr iſt von
einem ſozialiſtiſchen Miniſter gemacht worden. Man würde es
für eine Feigheit halten, wenn ich hier nicht von ihm Zeugnis
ablegte. ifall.) Jch würde im entſchiedenſten dagegen Front
machen, wenn die Einwohnerwehren zu reaktionären Zwecken miß-
braucht würden. Alle die ſozialdemokratiſchen und kotnmu
niſtiſchen Greuelgeſchichten von reaktionären Verſchwörungen und
bayeriſchen Mörderzentralen haben ſich als Erfindungen erwieſen
Ehrhardt kann ja garnicht verhaftet werden, weil er unter die
Amneſtie fällt. (Hört! Hört! b. d. Soz.) Jetzt wird ihm nachge
ſagt, er mache mit Stinnes zuſammen eine neue Verſchwörung.
Herr Stinnes kennt ihn aber ebenſowenig wie der bayeriſche
Juſtizminiſter. Bayern leidet beſonders unter ſolchen Schwindel

ſchichten. (Unruhe b. d. Komm. Abg. Maltzahn (Komm.) ruft
em Redner zu „Schieber“ und wird deshalb vom Vizepräſiden-

ten Bell gerügt.) Mit den Nationalbolſchewiſten haben wir ge
wiß nichts zu tun. Wer glaubt, man könne in Bayern putſchiſtiſche
Pläne ausführen, der iſt im Jrrtum. Niemals beſtand weniger
Veranlaſſung, nationaliſtiſche Revanchepolitik zu treiben, als jetzt
Alle Länder ſind angewieſen auf eine Politik der Zuſammenarbeit
der Völker, und wäre es erwünſcht, wenn die Staatsautorität ſo
wächſt, daß wir keine Selbſtſchutzorganiſationen mehr bvauchen.
Beifall rechts und im Ztr.)

Abg. Gruber (Soz.): Die Reichsregierung hat ſich von Herrn
v. Kahr wieder einwickeln laſſen. Die bayeriſche Regierung hat
ſich zweideutig gezeigt, wenn mit dem Gelöbnis zur Reichstreue
Ernſt gemacht werden ſoll, dann verſagen die bayeriſche Regie
rung und die Bayeriſche Volkspartei. Herr v. Preger zeigt ſich
heute nicht, weil er bei der bayeriſchen Regierung ſchon unten
durch iſt. Die Orgeſch iſt uns ebenſo verdächtig wie Herr
Dr. Heim, wenn er Herrn Eſcherich verteidigt. Wollen Sie leug
nen, Herr Dr. Heim, daß Sie durch den Grafen Bothmer Ver
bindung mit der Entente geſucht haben Herr Dr. Heim iſt uns
kein unverdächtiger Zeuge. Gr treibt dieſelbe Politik der Hinter
hältigkeit wie die bayeriſche Regierung. Er hat uns heute
nicht ſein ganzes Herz ausgeſchüttet. Die von ihm geprieſenen
m pnerwehren ſind heute zu reaktionären truppen ge
worden.

Vizepräſident Dr. Bell erklärt, daß er mehrere Aeußerungen
des Vorredners gegen die bayeriſche Regierung, die er wegen des
bayeriſchen Dialekts des Vorredners nicht recht verſtanden habe,
als parlamentariſch unzuläſſig bezeichnen müſſe. 8Abg. Strathmann (Dn.) polemiſiert gegen die ſozialiſtiſche
Partei, der er das Recht abſpricht, hier als Tugendwächter aufzu
treten. Nicht der Schatten eines Beweiſes ſei erbracht worden
für die Behauptung, daß Bayern ſich gegen die Reichsregierung
auflehne und den Bruch der Verfaſſung anſtrebe.

Nach einer Reihe weiterer perſönlicher Bemerkungen nimmt
Abg. Dr. Roſenfeld das Wort zu einer nochmaligen Polemik

gegen die bayeriſche Regierung, den Hort der Einwohnerwehren
und der Orgeſch und tritt für die Anträge ſeiner Partei ein. Die
bürgerlichen Parteien hätten bislang verſagt und auch auf die
Rechtsſozialiſten ſei kein Verlaß.

Reichskommiſſar Dr. Peters hält die unabhängigen Anträge
e unzweckmäßig, da das Geſetz ja ſelbſt klar und deutlich
preche.

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.) proteſtiert im Namen des ge
amten deutſchen Volkes (Stürm. Heiterkeit) gegen die An-

ung des Entwaffnungskommiſſars, daß die unabhängigen
Anträge überflüſſig ſeien.

Der Entwurf wird ſodann gegen die äußerſte Lirke an
r die unabhängigen Anträge abgelehnt gegen die geamte Linke, desgleichen in dritter LeſDie Eratberatung wird ſodann ſorlgeſeht beim Reichsfinang
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Dr. Werth gibt ſodann eine kurze Er
rung ab, daß in der Sache des bekannten Amſterdamer
Bankhauſes Gruſer, Philippſon u. Co. die Unterſuchung er
e habe, daß in mehr als 10 Fällen Kapitalverſchiebungen

vorgenommen ſeien und daß bisher eine Geſamt
umme von 2551 Millionen als verſchoben feſtzuſtellen ſei. Jm

lle Spiro ſei bisher feſtgeſtellt, daß die hinterzogene Summe
an Steuern und Steuerſtrafen 6 Millionen Mark überſteige.
Das Verfahrer gegen die beiden Mitglieder des Hauſes Hohen-
zollern ſei noch nicht ſen.

Das ge vertagt die Weiterberatung ſodann auf morgen

Zum Hall Erzberger
Der Reichstagsabgeordnete Erzberger hat, wie bereits be

richtet, an die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstages ein
Schreiben gerichtet, in dem er bittet, daß der Ausſchuß ſeine Ge
nehmigung zu der von der Staatsanwaltſchaft gegen Erzberger
nachgeſuchten Strafverfolgung wegen Steuerhinterziehung und
Kapitalflucht erteilen möge.

Zu dieſem Schreiben Erzbergers nimmt nun Dr. Ernſt
Bülck das Wort, der ſeinerzeit die Auszüge aus den Steuer
akten des Herrn Erzberger veröffentlichte, Er ſchreibt:

Herr Erzberger hat, nachdem er vorher mit allen Mitteln
verſucht hatte, eine Veröffentlichung dieſer Steuerakten zu ver
hindern, damals weder ſofort gegen ſich eine Unterſuchung be
antragt, noch, was das Nächſtliegende geweſen wäre, gegen mich,
der ihm als Verfaſſer jener Veröffentlichungen bekannt war,
Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt, ſondern er hat zunächſt
verſucht, durch eine durch das „W. T. B.“ verbreitete Erklärung
jede Diskuſſion der Steuerangelegenheit abzuſchneiden. Es hat
erſt eines ſehr ſtarken Druckes ſeitens der übrigen Kabinetts
mitglieder auf Herrn Erzberger bedurft, bis dieſer ſich entſchloß,
ſich vom Amt ſuspendieren zu laſſen und eine Unterſuchung zu
beantragen. Das geſchah am 25. Februar 1920 abends, alſo
3 Tage nach der Veröffentlichung. Richtig iſt, daß am 9. März
die Reichsregierung die von Herrn Erzberger zitierte Mitteilung
hat verbreiten laſſen. Aus ihr geht aber nur hervor, daß man
Herrn Erzberger damals nur zugeſtanden hat, er habe wiſſent
lich unrichtige Angaben in ſeinen Steuererklärungen „mit der
Abſicht der Steuerhinterziehung“ nicht gemacht. Daraus kann
man ohne weiteres den Schluß ziehen, daß auch das Landes-
finanzamt wiſſentlich unrichtige Angaben in der Steuererklärung
Erzbergers feſtgeſtellt, aber nicht angenommen. hat, daß er dieſe
zum Zwecke der Steuerhinterziehung gemacht habe. Außerdem
aber heißt es in der Erklärung ausdrücklich, daß die Unterſuchung
in einem Punkte noch nicht abgeſchloſſen ſei und daß von dem
endgültigen Ergebnis der Unterſuchung die Oeffentlichkeit unter
richtet werde.

Dieſe Mitteilung an die Oeffentlichkeit iſt bisher aber noch
nicht erfolgt. Jm Gegenteil, die Regierung hat ſich auf alle An
fragen, die in der Steuerangelegenheit Erzbergers an ſie ge
richtet wurden, entweder völlig ausgeſchwiegen oder ſich auf
nichtsſagende Erklärungen beſchränkt. Jm Landtage iſt z. B. am
8. Mai 1920 auf eine Anfrage des deutſchvolksparteilichen Abg.
Garnich nach dem Stande der Steuerhinterziehung Erzbergexs
vom Regierungstiſch geantwortet worden, die Regierung ſei
wegen der Geheimhaltungsvorſchriften in Steuerangelegenheiten
nicht in der Lage, eine Antwort auf dieſe Frage zu erteilen.

Entgegen der Erzbergerſchen Darſtellung iſt tatſächlich die
Unterſuchung gegen Erzberger nicht weitergeführt worden. Wie
ich aus ganz einwandfreier Quelle erfahren habe, wollte der
Präſident der damaligen Steuerdirektion Berlin eine ernſthafte
Unterſuchung einleiten. Das war jedoch nicht möglich, da die
Akten von dem preußiſchen Finanzminiſter Lüdemann, den Herr
Erzberger jetzt ſo heftig angreift, eingefordert waren und trotz
aller Bitten des Präſidenten nicht herausgegeben wurden. Die
Zurückhaltung der Akten hatte, ſoweit ich unterrichtet bin, nicht
etwa den Zweck, die Unterſuchung hinauszuſchleppen gegen das
Intereſſe des Herrn Erzberger, ſondern im Gegenteil, ſie ſo
lange nur zu verzögern, bis Herr Erzberger wieder immun
wurde und gegen ihn nichts mehr unternommen werden konnte.
Der Stein kam erſt dann wieder ins Rollen, als Herr Erzberger
ſeinen Strafantrag gegen mich zurückgezogen und damit die von
mir beabſichtigte Aufrollung der Steuerangelegenheit in ſeinem
Beleidigungsprozeß gegen mich unmöglich gemacht hatte. Jch
hatte damals in der Preſſe erneut die Anklagen wegen Steuer-
hinterziehung gegen Herrn Erzberger erhoben, der aber keinen
neuen Strafantrag gegen mich ſtellte.

Herr Erzberger behauptet weiter, daß die Unterſuchung zu
Unrecht an die Staatsanwaltſchaft abgegeben worden ſei. Das
Gegenteil iſt richtig, denn nach dem preußiſchen Einkommen-
ſteuergeſetz S 76 ergibt ſich die Zuſtändigkeit der Staatsanwalt-
ſchaft ſchon daraus, daß ſich Herr Erzberger niemals bereit

erklärt hat, ſich einer Straffeſtſetzung der Regierung zu unter
werfen. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich allerdings zunächſt
ebenfalls auf den Standpunkt geſtellt, daß ſie nicht zuſtändig
ſei. Später hat ſie in einem Geheimerlaß an das Finanzamt,
an das ſie die Sache zunächſt abgegeben hatte, zugegeben, daß ihr
Standpunkt irrtümlich ſei. Trotzdem hat das Finanzamt zu-
nächſt die Unterſuchung weitergeführt, während es, ſelbſt wenn
die Staatsanwaltſchaft zunächſt die Unterſuchung ablehnte, un-
bedingt den Fall an die Staatsanwaltſchaft hätte zurückweiſen
müſſen, weil die Regierung (jetzt Landesfinanzamt) wegen der
Bedeutung des Falles die Herbeiführung einer öffentlichen ge
richtlichen Verhandlung für angezeigt hätte halten müſſen.
Demnach iſt die endlich erfolgte Abgabe an die Staatsanwalt-
ſchaft nicht, wie Herr Erzberger es darſtellt, ein Rechtsbruch,
ſondern im Gegenteil entſpricht ſie dem Sinne des Geſetzes und
iſt, wie aus obigen Darlegungen hervorgeht, nur viel zu ſpät
erfolgt.

Auf die Veranlaſſung des Herrn Dr. Wirth iſt wohl das
für Herrn Erzberger außerordentlich belaſtende Gutachten des
erſten Bearbeiters der Erzbergerſchen Steuerangelegenheit ein
fach übergangen worden und man hat einen zweiten Gutachter
mit der Bearbeitung beauftragt, der ausgerechnet für Herrn
Erzberger Unkenntnis der Geſetze in Anſpruch nahm und des-
halb das Verfahren einſtellen wollte, wogegen der erſte Gut-
achter in der ſchärfſten Form proteſtierte. Als die erſten Einzel-
heiten in der Oeffentlichkeit bekannt wurden, hat der Finanz-
miniſter Lüdemann, die Sache an die Staatsanwaltſchaft abge
geben, wohl nicht aus Gegnerſchaft gegen Herrn Erzberger, ſon
dern, weil er einen öffentlichen Skandal befürchten mußte.

Die Anſchuldigungen wegen der Kapitalflucht, die, ſo
ſchließt Dr. Bülck, ich im vorigen Oktober andeutete, ſind bisher
noch keineswegs eingehend unterſucht worden. Sie ſind nach
meiner Meinung ſehr viel ſchwerwiegender und auch politiſch
weit bedeutſamer als die wegen der Steuerhinterziehung er-
hobenen Vorwürfe.

Die Perſonalvermehrung bei der Eiſenbahn
b. Berlin, 28. Februar.

Der Haushaltsagausſchuß des Reichstages beriet
heute den Etat des Reichsverkehrs miniſteriums weiter. Reichs
verkehrsminiſter Gröner führte aus, auf ein Kilometer Betriebs
länge habe der Perſonalbeſtand 13,2 Köpfe im Jahr 1913 betra-
gen, während der für 1920 auf 19,6 Köpfe und für 1921 auf 18,7
Köpfe berechnet ſei. Dieſe ſtarke Vermehrung ſei außer durch die
Einführung des Achtſtundentages und ein Sinken der Ein
zelleiſtungen durch eine Reihe von Einzelumſtänden verur-
ſacht. So ſeien bei der Bearbeitung des Steuerabzuges 1706
Köpfe beſchäftigt. Die veränderte Lohnzahlung verur-
ſache einen Mehrbedarf von 3648 Köpfen. Zufolge ihrer Tätig-
keit in Beamten- und Arbeitervertretungen ſein
2212 Köpfe ganz oder teilweiſe vom Dienſt befreit. Durch die
Gewährung eines verlängerten Urlaub s würden 26 517 Köpfewehr als früher benötigt. Der Achtſtundentag verurſache einen

Mehrbedarf von 30 Prozent; für 1920 bedeute das ein Mehr von
240 000 Köpfen mit einem Mehraufwand von 3,5 Milliarden Mark.
Für 1921 würde dieſer Mehraufwand 8,7 Milliarden Mark betra-
gen. Zu einem Antrag, der die Einführung der vierten
Wagenklaſſe in die Eilzüge empfiehlt, erkläwe der Miniſter,
aus betrieblichen Gründen ſei die Einführung der vierten
Wagenklaſſe in die Eilzüge ganz unmöglich. Der Redner ver
urteilte auf das ſchärfſte das Schmiergeldunweſen, er
werde rückſichtslos jeden aus dem Dienſt entfernen, der ſich hat
beſtechen laſſen. Ebenſo zu verurteilen aber ſeien diejenigen,
die das Perſonal durch das Anbieten von Beſtechungsgeldern in
Verſuchung führten. Für eine über riebene Zentraliſievung der
Verwaltung ſei er nicht zu haben. Das gelte auch für Bayern.

Der Prozeß gegen Sonnenfeld
Fünfter Tag.

Nach Eröffnung der Montag-Sitzung teilte der Vorſitzende,
Landgerichtsdirektor Schulze, mit, daß von dem Oberbefehls-
haber des Reichswehrgruppenkommandos I, General v. Berg-
mann, bei Gericht ein Gutachten eingereicht worden ſei, wonach
durch den Angeklagten Sonnenfeld nicht der Reichsfiskus, ſon
dern die Marketenderei, im vorliegenden Falle er, General von
Bergmann ſelbſt, der Geſchädigte ſei. Deshalb habe
er auch auf das Vermögen des Ernſt Sonnenfeld Beſchlag
legen laſſen. Der Vorſitzende bemerkt dazu, daß dieſe An-
ſicht ſeiner Meinung nach irrig ſei. Der Angeklagte Ernſt
Sonnenfeld erklärt zu dem mehrfach erwähnten Brief, der nach
ſeiner bisherigen Behauptung von Scheidemann herrühren
ſoll, daß er ſich jetzt, davon überzeugt habe, daß der Brief tatſäch
lich nicht von Scheidemann, ſondern von Regmann ſtamme.

Jn der Beweisaufnahme wird fortgefahren. Als
Zeuge wird Regierungsrat a. D. Hans Greulich, früher beim
Reichsſchatzamt beſchäftigt, vernommen. Er bekundet über die be-

2000 Mk. gezahlt. Der Zeuge erklärt dazu, daß es ſich

kannte Briefaffäre des durch Selbſtmord aus dem Ledenen Regiſtrators Rätſch, ven geſchie1 er den Eindruck gehabt habRätſch habe an Sonnenfeld einen Erpreſſungsverſuch unter

nehmen wollen. rEinen breiten Raum in der Beweisaufnahme nimmt di
Vernehmung des Oberſtleutnants a. D. Prigge ein, des Mit
inhabers der Firma dranlenb u. Co. Dieſe hatte bekanntlich an
den Angeklagten v. Frankenberg eine angebliche Proviſion von

nieine Proviſion, ſondern um eine Gratifikation gehan a hen
die lediglich gegeben wurde, weil es Herrn v. Freontendern, der

vermögenslos iſt, damals ſehr ſchlecht ging. Wir hatten, erklärt
der Zeuge, damals durch die Marketenderei einige gute Geſchäfte
gemacht und deshalb ſchlug ich meinem Kompagnon vor, Herrn
v. Frankenberg eine freiwillige Gratifikation zu geben.

Juſtizrat Löwenſtein: Jſt dabei die Frage aufgetaucht
daß Jhre Firma infolge Zahlung dieſer Gratifikation irgend
welche oger legung d. h. die Zuweiſung neuer Geſchäfte erhoffte?

e uge: Nein.
uſtizrat Löwenſtein: Jſt vor Abſchluß der Geſchäfte

irgendeine Gratifikation zugeſichert worden?
Zeuge: Nein.
R.A. Nübell: Jſt vielleicht bei den von Jhnen abge

e Geſchäften dieſe Gratifikation vorher mit einkalkuliert
worden

Zeuge: Nein, es war, wie ich ſchon fagte, mehr ein Ge
ſchenk, das wir einem alten Kameraden aus menſchlichen und
nicht aus geſchäftlichen Gründen gemacht haben, weil es ihm
ſchlecht ging.

Der Zeuge Kaufmann Heyhmann, Gerichtsaſſeſſor g. D.
gibt Aufſchluß über das ſchon erwähnte Buttergeſchäft der Firme
mit der Marketenderei. Er kann nichts illoyales gegenüber
Sklarz in dem Geſchäfte finden. Sklarz ſei weg geweſen und
Ernſt Sonnenfeld erklärte, er nehme an, daß Sklarz nicht wieder
komme. Auf Grund ſeiner Beziehungen zur Jntendantur würdeer, Sonnenfeld, die Geſchäfte künftig en ſt machen Für
das Buttergeſchäft habe Sonnenfeld aus eigenen Mitteln 60 000
Mark eingezahlt, die Hälfte des Betrages für einen Waggon.
Da ſich das Geſchäft zerſchlug, ſei das Geld in Holland ge-
blieben und dort ſpäter von Sonnenfeld abgehoben worden. Dem

Zeugen wird eine ganze Reihe von Fragen von der Verteidigung
geſtellt. Es wird ihm vorgehalten, daß in dem Vertrage mit dem
Angeklagten der Satz ſteht: „Für die Erleichterungen, die Sie
uns in Ausſicht ſtellen, werden wir Jhnen dankbar ſein und
werden Jhnen und Herrn v. Frankenberg für jeden Waggon,
den die Marketenderei uns in Auftrag gibt, eine Proviſion ein
kalkulieren, deren Höhe Sie uns überlaſſen wollen. Der Zeuge
erklärt, daß die Sache ſehr ſchwierig wär, da an der Grenze
die Waggons beſchlagnahmt wurden.

Die deutſchepolniſchen Verhandlungen

n der zweiten Hälfte des e 1920 hatten in Berlin
mit Vertretern der polniſchen Regierung inoffizielle Vorbe-
ſprechungen ſtattgefunden, um die Erledigung aller noqh
ſchwebenden Streitfragen zwiſchen Deutſchtand und Polen vorzubereiten. Die polniſchen Unter
händler haben das Ergebnis dieſer Vorbeſprechungen, die ſowohl
in der polniſchen Preſſe als auch in dem Sejm zum Gegenſtand
lebhafter Erörterungen gemacht worden ſind, ihrer runterbreitet. Weitere Verhandlungen wiſchen der polniſchen
und der deut 7 Regierung haben ſeither nicht ſtattgefunden.

Die polniſche Geſandtſchaft in Berlin hat nunmehr im Auf
trage ihrer Regierung unter Ueberreichung einer Note, von dera der Votſchafterkonfereng Mitteilung gemacht worden iſt,
mitgeteilt, daß Polen bereit wäre, teils in Paris, teils in Berlin
über alle noch offenen Fragen zu verhandeln. Jn dieſer Note
wird die Anſicht vertreten, Deutſchland mache die Ausführung
der Artikel 266 und 821 des Friedensvertrages, die den wirt-
n Wiederaufbau Europas beſchleunigen ſollen, von Be
ingungen abhänaig, während Polen die Rechte Deutſchlands

aus den Artikeln und 98 des Friedensvertrages bei den
jetzigen Pariſer Verhandlungen anerkenne, ohne dies von irgend
welchen deutſchen Konzeſſionen abhängig zu machen.

Jn ſeiner Antwortnote vom 23.
land zu den von den Polen jetzt vorgeſchlagenen Verhandlungen
bereit erklärt und deren tunlichſt beſchleunigten Beginn für
wünſchenswert bezeichnet. Jn der dieſer Note beigefügten Auf
zeichnung wird gegenüber der polniſchen Auffaſſung geltend ge
macht, daß Deutſchland niemals die Erfüllung der ihm obliegen
den Vertragspflichten gegenüber Polen von beſonderen Kon
zeſſionen abhängig gemacht habe. Deutſchland habe vielmehr, da
die polniſche Regierung bei der Anwendung des Vertrages von
Verſailles verſchiedene ſeiner Beſtimmungen außer acht gelaſſen
habe, lediglich die Abſtellung zu weitgehender polniſcher Maß
nahmen gefordert. Außerdem habe Deutſchland eine Verſtändi-
ung über gewiſſe polniſche Zugeſtändniſſe angeregt, weil auchPolen von Deutſchland n verlangt habe. Es be

dürfe keiner Ausführung, ß die Verhandlungen, bei denen
beiderſeits freiwillige Leiſtungen einander gegenübergeſtellt wer
den, mit dem Friedensvertrag in Widerſpruch ſtänden. Die
deutſche Antwort iſt der BVotſchafterkonferenz zur Kenntnis ge
bracht worden.

Die Erbin von Lohberg
88 Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.)

Wenn Windmüller, gewiſſen Merkmalen folgend, die ſich
ſeinem Gedächtnis eingeprägt hatten, den Weg noch einmal
machte, hoffte er ſicher zu ſein, die bewußte Straße wieder-
zufinden, wenigſtens traute er das ſeinem Orts- und
Orientierungsſinn zu. Auf der entgegengeſetzten Seite der
langen Brücke, vor welcher er gehalten, ſpiegelte ſich in dem
breiten Strom der Themſe das rieſenhafte, impoſante Par-
lamentsgebäude wider; auf ſeiner, der Surrey-Seite des
Fluſſes, lag die ununterbrochene Linie der maleriſchen,
grauen und roten Mauern von LambethPalace, der Re
ſidenz des Biſchofs von London, des hiſtoriſchen Lollard-
Towers und des enormen, bis hart an die Weſtminſterbrücke
heranreichenden St.Thomas-Hoſpitals, an deſſen Seiten
eingang Windmüller jetzt ſcharf nach links abbog und, gerade
aus bleibend, eine ſchmale und kurze Straße mit ſchäbigen
Häuſern erreichte, an deren oberen Ende eine mit Efeu um-
ſponnene Kirche im Stil der Königin Anna mit einem
hübſchen, hochgiebeligen Pfarr- oder Vikariatsgebäude da
neben ſtand. Dieſe Kirche war das Merkmal, das Wind-
müller geſucht; denn von dem Laden des Trödlers mit ſeiner
in Zeitungspapier gewickelten Kaſſette kommend, war er an
ihr vorbeigegangen und erinnerte ſith, ihren Stil in Ge
danken mit dem ſeines unterwegs, „zufällig“ aufgeleſenen
neuen Schatzes verglichen zu haben, und darum hatte er das
maleriſche Bauwerk auch eingehender betrachtet, als es ohne
ſeinen eben gemachten Fund vermutlich der Fall geweſen
wäre. Alſo war er ohne Mühe und langes Suchen jetzt
auf der rechten Fährte, und nach wenigen Minuten er

ſchon vor dem vom Straßenſtaub halb erblindetenSee des Trödlerladens, in deſſen Tür, anmutig
umrahmt von daneben aufgehängten alten Kleidungsſtücken
der Vnhober. Seine kurze Pieife rauchend, ſtand ein kleines

dürres Männchen mit einem Spitzmausgeſicht, auf dem
mehrtägige Bartſtoppeln die tiefen Runzeln und Furchen
auszufüllen begannen.

„Ah, das freut mich, daß ich Sie hier finde“, redete
Windmüller ihn freundlich an. „Hätten Sie ein paar
Minuten Zeit für mich?“

Der Mann ſein Name war laut dem halbverwiſchten
Schild über der Tür ſeines höhlenartigen Ladens Pepperfly,

muſterte Windmüller ſichtlich mißtrauiſch, brummte
etwas Unverſtändliches, was wahrſcheinlich eine Zuſtim-
mung ſein ſollte, und trat zurück in das ſchwarze, lichtloſe,
mit dem heretogenſten Trödel überfüllte Loch von einem
Magazin, zündete dort eine offene Gasflamme über dem
Ladentiſch an und fragte dann nicht allzu höflich: „Was
wünſchen Sie von mir?“

„Heute nur eine Auskunft, für die ich Jhnen ſehr ver
bunden wäre“, erwiderte Windmüller ebenſo freundlich wie
zuvor. „Sie werden ſich erinnern, daß ich vor ein paar
Wochen einen Kaſten bei Jhnen kaufte, einen ſchwarzen
Kaſten mit weißen Figuren, nicht wahr?“

„Vielleicht erinnere ich mich, vielleicht auch nicht“, ant
wortete Herr Pepperfly nicht gerade ſehr ermutigend. „Was
ſoll's damit, War der Kaſten doch etwa geſtohlenes Gut?“
ſetzte er mit plötzlich erwachtem Gedächtnis infolge unver-
kennbarer Angſt hinzu.

„O bewahre, wo wird er denn geſtohlen geweſen ſein!“
rief Windmüller lachend. „Als ob ein Geſchäftsmann, wie
Sie, ſo etwas kaufen würde!“

„Mit Wiſſen und Willen ſicher nicht“, verſicherte der
Trödler aufatmend, und weſentlich verbindlicher und zutrau
licher fuhr er fort: „Aber man kann nie wiſſen, ob einem
nicht doch trotz aller Vorſicht ſolche Ware aufgedrängt wird,
mit der man ſchließlich in Teufels Küche kommen kann.

geſagt, Herr, der Kaſten hat mir Unbehagen gemacht;
denn allzu oft verirrt ſich ſolch wertvoller Gegenſtand nicht
zu mir; ich war froh, als ich Sie damit abziehen ſah, gar

nicht davon zu reden, daß ich mein gutes Geld dafür mit

einem kleinen Profit wieder hatte, was mir niemand ver
denken kann, wenn man erwägt, daß ich den Kaſten über ein
Jahr auf dem Halſe hatte. Wer kauft denn hier in der Nach
barſchaft ſolch ein Ding? Meine Frau hatte ganz recht, daß
ſie mir eine ordentliche Gardinenpredigt, und nicht nur
eine, hielt, als ſie den Kaſten ſah und nach dem r
fragte, den ich dafür gezahlt. Wenn's aber damit all righ
iſt, wie Sie ſagen, warum kommen Sie noch einmal
wegen zu mir?“Das ſollen Sie gleich hören“, erwiderte Windmilller.
„Jn dem Kaſten befindet ſich, was ich erſt vor einigen
Tagen entdeckte, ein Geheimfach, wie es anzubringen
alten Zeiten üblich war. Jn dem Geheimfach aber fand
ein paar Sächelchen verborgen, die immerhin einen ſolchen
Wert haben, daß unerläßlich iſt, ſie dem urſprünglichen
Beſitzer zurückzugebent „Der bin ichl“ fiel Pepperfly ſehr intereſſiert ein. ch

„Doch nicht, Sie ſo wenig wie ich“, widerſpr
Windmüller. „Sie haben den Kaſten gekauft, ohne zu r
daß er ein Geheimfach mit wertvollem Jnhalt e
denn wäre es Jhnen bekannt geweſen, ſo hätten Sie di r
Jnhalt herausgenommen und ihn ſicher nicht an mich n
dem Kaſten verkauft. Wenn Sie aber darum gewußt ha g.
ſo wäre ich jetzt zweifellos der Beſitzer. Jſt Jhnen das re

„Hm ich weiß nicht“, brummte der Trödler, ſich pe
lex den Kopf kratzend.d Wer ich weiß es“, behauptete Windmüller freundin

aber heſtimmt. „Da wir beide nun den Kaſten nacheinan I
gekauft haben, ohne zu wiſſen, daß er Wertgegenſtände
hielt, die in dem Kaufpreis nicht mit inbegriffen waren
zweifellos aus Verſehen darin geblieben ſind, ſo ha
weder Sie noch ich nach dem Geſetz einen Anſpruch T
und der r h hat. iſt verpflichtet, ſie

beren Beftser zurückzugeben„Schön, Herrl Wenn nun aber der, don dem ich de
Kaſten kaufte, auch nicht der Beſitzer iſt, was dannf

(Fortſetzung folgt.)
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Halle, 1. März.
g4 Kleinwohnungen für Halle

ger Bauausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen
mit zwei Vorlagen, die unſere Stadt auf dem Wege,

gohnungsnot zu ſteuern, einen erheblichen S-hritt vorwärts

werden. Man plant auf dem ſogenannten
nideſchen Gelände, das bekanntlich kürzlich von der

m läuflich erworben iſt, an der Merſeburgerſtraße
und Hübnerſtraße), 6 0 Kleinwohnüngen, und
Drei-Zimmer und 18 ZweiZimmerwohnungen, zu er
Da die genannten Straßen bereits ausgebaut ſind, wer

ſch die Koſten des Bauprojektes entſprechend niedriger ſtellen.
rdere Teil des Geländes wird von der Stadt bebaut werden,

nnd die Bebauung des anderen Teiles von Baugenoſſen-
en ausgeführt werden wird. Auf dem vorderen Teile des
des ſollen ſechs einſtöckige Familienhäuſer mit je zwei

x nungen errichtet werden. Die Wohnungen werden nur R m
cil Gärten erhalten. Die Koſten für das geſamte Projekt

auf 3 520 000 Mark veranſchlagt, von denen vorausſichtlich
gillion Mark durch Reichszuſchüſſe aufgebracht werden kön

Es ſoll zunächſt der Bau von zwei Doppelhäuſern mit
gohnungen in Angriff genommen werden.
ges weiteren lag dem Bauausſchuß eine Vorlage betr. Er
ztung von 24 Kleinwohnungen an der Frei-
gfelderſtraße auf dem Gelände des Straßenbahnhofes

Es ſollen hier Häuſergruppen von vier einſtöckigen Sechs
nilienhäuſern mit je zwei Wohnungen gebaut werden. Jede
z Vohnungen wird einen Garten von je 127 Quadrat

r erhalten. Die Koſten für dieſe Wohnungen beziffern ſich
j600 000 Mark, alſo etwa 400 000 Mark für jede Wohnung
auch die Höhe der ſtaatlichen Zuſchüſſe für dieſe Häuſer

nicht endgültig feſtſteht, ſo wird die Stadt gleichwohl mit dem
dieſer Häuſer in abſehbarer Zeit beginnen.

Erfolg des Dorf- und Flurſchutzes. Eine aus Halle
mende, vier Köpfe ſtarke Räuberbande konnte dank der Tätig-

des Dorfſchutzes der Gemeinde und des Rittergutes Neu
hen unſchädlich gemacht werden. Bervohner eines Bauern

J bemerkten bei mondheller Nacht um 10 Uhr abends vier
recher, die ſich durch den Garten auf die Stallungen zu
en. Der ſofort alarmierte Dorfſchutz, beſtehend aus
men des Rittenguts und Einwohnern der Gem.inde, ver
en unter Führung des Ortsgendarmen den Ueberfall und
ten die Bande. Nach kurzem Feuergeſecht wurden 2 Per-
n darunter eine Frauensperſon, feſtgenommen, die übrigen

wen unter Benutzung von Rädern verfolgt. Die Einbrecher
en ſich eine Zeitlang bei Corbetha in der Saaleaue verſteckt,
men aber dann getrennt auf der Chauſſee nach Ammendorf

l werden. Einer aus der Bande verſuchte zu ſchieß n,
de aber eitig durch einen Schuß von den Verfolgern
xgeſtreckt. n anderen gelang es,
in einem Ruckſack ſämtliche Einbru kzeuge, Revolver
vergiftete Wurſt. Einen Hund des gegenüberliegenden Ge-
hatten die Einbrecher ſchon vergiftet. Anſcheinend handelt

ſch um dieſelbe Bande, die in letzter Zeit in der Gegend zahl
leberfälle ausgeführt hat. Die Unterſuchung iſt erfolgreich

Einſichtnahme in die Perſonalakten. Die der Ein
ihme in die Perſonalakten iſt durch Beſchluß des Stagis-

ſeriums neu geregelt worden. Unter Aufhebung des Rund
ſes vom 29. Dezember 1919 hat daher der Preußiſche Kultus
er unter dem 25. Januar 1921 beſtimmt: Die Perſonal-

n, auch ſoweit ſie vor dem 1. Oktober 1919 angelegt ſind,
den Beamten auf Verlangen und mit ihrer Genehmigungdem Vorſitzenden des für e zuſtändigen Beamtenausſchuſſes

Einſicht vorzulegen. Vor Gewährung der Einſicht
diejenigen Stücke aus den Akten. zu entſernen und zu ver-

die ſich zur Vorlage an den Beamten nicht eignen, ins
dere auch deshalb, weil dritten Perſonen aus der Vorlage
teile entſtehen könnten. Die Beſtimmungen finden auch auf
Lehrer und Lehrerinnen an den höheren Schulen, den öffent
n Volksſchulen und den mittleren Schulen ſinngemäß An

Die Verzeichniſſe der Poſtſcheckkunden bei den Poſtſcheck
m im Deutſchen Reich werden in nächſter Zeit nach dem

inde vom 1. Januar 1921 erſcheinen. Beſtellungen nehmen
Poſtanſtalten entgegen, die auch über die Preiſe Auskunft

len. Poſtſcheckkunden erhalten die Druckwerke auf Wunſch
irem Poſtſcheckamt unter Abbuchung des Preiſes; auch können
h den d lmäräge Bezug durch einmalige Beſtellung bei
n Poſtſcheckamt ſichern.

Geſchäftsjubiläum. Die hieſige Aſſekuranzfirma Erbß
h mit dem heutigen Tage die Feier des 50jährigen Ge-
sbeſtehens. Außerdem kann der jetzige Jnhaber der Firma,

m Johannes Erbß, auf eine 25jährige arbeitsreiche
ügleit zurückblicken. Derſelbe vertritt ununterbrochen nur

angeſehene Geſellſchaften, u. a. die „Frankfurter Allgemeine
i-Geſ.“, „Aprippina Verſ.-Geſ.“, „Leipziger Lebensverſiche-

ſ (Alte Leipziger)“, „Kölniſche Glas-Verſ.“, „Allgemeine
ſ. für See, Fluß- und Landtransport“ in Dresden,

e ſeit über 40 Jahren.
x Charakterverleihung. Durch Verfügung des Reichswehr-

eriums vom 7. Februar 1921, wurde dem Orgelbaumeiſter
im Wilhelm Rühlmann jun. in Zörbig der Charakter als
inann und die Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
-Regts. 72 verliehen. Der Charakter als Leutnant wurde
ZelegraphenSekretär Karl Jaekel verliehen. Dem

mann d. R. a. D. Ronnenberg in Halle wurde der
alter als Major mit der Erlaubnis zum Tragen der Uni-

m des ehem. Jnf.Regts. 67 verliehen.
Schwerer Einbruchsdiebſtahl. Jn der Nacht vom Sonn

zum Sonntag iſt in das Uhren und Gold warengeſchäft von
Zochano ws i Neue Promenade 1, eingebrochen worden.
er die Täter haben das vor dem Schaufenſter befindliche
wrahtgitter mittels Ueberſetzungsbeißzange oder Drahtſ-here
uitten und das Schaufenſter zertrümmert. Blutſpuren
en auf eine Du der Hand des Täters hin. Wahr-
pungen irgendwelcher Art, die zur Ermittelung des Täters
n nnen, ſind der hieſigen Kriminalpolizei umgehend zu
en. Geſtohlen ſind: 1 goldene (585) Herrenuhr, offen, auf
Afeblatt die Marke des Werkes „Omega, Gehäuſegewicht
tamm, im inneren Golddeckel befinden ſich zwei kreisrunde
„kunder Bügel, Wert 750 M.; 4 ſilberne Armband-Uhren,
iſe Tula, mit ſilbernem Zugarmband und geteiltem Schloß,
m Batt und Silberblatt mit Goldmittelteil, Stückwert 400

ſlberne g0 Herrenuhren mit Goldrand, feines Anker
Rubis), Marke „Eſterna“, Stüchwert 500 M.; 1 ſilberne

d (Calotte) mit Lederriemen, achteckig, hinterer Deckel
t rand aus Perlmut:er, auf dem Zifferblatt kleine Gold
Zahl 12 iſt rot, die übrigen de

n Calerte) tJerlm r 1 et te

3 d

er am
286. M. Galotte) mit

u entiommen. Man

Pfuhlſchen Buſch die Zimmermannsfrau

Lederriemen, ſubernem Ziffervlatt, Glasrand iſt vollſtändig blau
cmailliert, Wert 200 M 1 Mereillon (Eigröße) mit aufgeſetzten
Roſen aus. Alpatkaſilber, Wert 50 W.

Der Turnverein am Stadtgymnaſium veranſtaltete am
Sonntag ſein diesjähriges Schauturnen. Eine groß Zahl von
Zuſchauern hatte ſich eingefunden, unter denen ſich auch die Ver
teer einiger Sport und Turnvereine der Stadt und des
Sealkreiſes befanden. Waren die Leiſtungen berm vorigen

eſte nur als mäßig zu bezeichnen, ſo konnte man diesmal
chon gewaltige Fortſchritte bemerken. Unter der Leitung des
Herrn Turnlehrers Freund ging das Feſt gut vonſtatten Den
Anfang bildeten die gemeinſamen Aufführungen mit Lang
ſtäben, die glatt und exakt ausgeführt wurden. Beim Riegen-
iurnen gefielen beſonders die Turner am hohen Pfero. Die
3. Riege unter Pabſts Führung leiſtete ihrer Größe und ihrem
Alter entſprechend gang Vorzügliches, Den Schluß bildeten

inz Sachſew

Jugendtagung auf der Rudelsburg
tle. Bad Köſen, 28. Februar.

Der Deutſchnationale Jugendbund (Landes-
verband Thüringen und Mittelelbe ſorvie Kreisperband Bad
Köſen) ruft die deurſche Jugend zu einem gemeinſamen Jugend-
wg, der vom 831. März bis 2. April auf der Rudelsburg ſtatt
finden ſoll, auf. Es iſt beabſichtigt, den 1. April, den Geburts
tag des Altreichskanglers, durch eine machwolle Kundgebnuzg
für ſein großes Lebenswerk, die deutſche Einheit, zu feiern.

d. Halberſtadt, 28. Februar. Eine Umformung des
höheren Schuiweſens) wird in unſerer Stadt geplant.

Der Magiſtrat beabſichtigt einmal, das Realgymnaſium und die
Oberrealſchule, deren Direktoren Arndt und Perls infolge ihres
hohen Alters zwangspenſioniert werden müſſen, in eine gemein-
ſame Anſtalt umzuwandeln und für ſie einen heworragenden
Schulfachmann als Leiter zu gewinnen. Weiter will man das
Oberlyzeum von unſerem Lyzeum abtrennen und es mit dem
Lehrerſeminar zu einer AufbauStrdienanſtalt umwandeln. Die
nächſte Stadtverordnetenſitzung wird ſich mit dieſen Fragen zu
befaſſen haben.

m. Vernburg, 28,. Febr. (Raubüberfa“l.) Auf dem
Wege nach Cuſtrena wurde am hellen Tage im ſogenannten

Roſenhahn aus
Cuſtrena, die ſoeben in Bernburg für ihren Vater einen
Kentenbetrag von 372 Mark erholen hatte, von zwei gulgeklei
deten Radfahrern im Alter von e wa 40-50 und 20 Jahren ge-
ſtellt. Der Jüngere frage die Frau nach der Uhr und erbat ſich

2 Mark. Dann fiel er ſie von vorn an und raubte iht das
Geld, während der Aeltere ſie von hinten überfiel und würgte.
Die von zwei Männern aus Cuſtreng alsbald aufgenommene
Verfolgung hatte leider keinen Erſolg.

d. Derenburg, 26. Februar. (Kreisgemüſe- und Ob ſt-
bauausſtellung.) Der hieſige Gartenbauvevein beabſichtigt
unter dem Protektorat des Landrats Dr. Wegner hier eine Kreis
gemüſe und Obſtbauausſtellung abzuhalten, zu der viele Ghren-
preiſe zugeſagt ſind.

r. Spören, 26. Febr. (Ein neues Kriegerdenk-
mal.) Jn nächſter Zeit ſoll auch in Dölsdorf ein Denkmal
zu Ehren der im Weltkriege gefallenen Gemeindeglieder er-
richtet werden. deſſen Koſten ausſchließlich ein Beſitzer tragen
will, der ſelbſt zwei Söhne im Kriege verlor.

d. Oſterwieck, 28. Februar. (Hohe Ackerpreiſe.) 1200
Mark für den Morgen Acker wurden bei einer Verſteigerung von
Ackerband in Bühne vor dem hieſigen Amtsgericht bezahlt. Land
wirt Fr. Klußmann-Bühne zahlte für 31 Ar 14 600 Mark.

tk. Eiſenach, 26. Febr. Vorſicht vor einem Hotel-
ſchwindlerpaar.) Jn Eiſenach iſt in den letzten Tagen ein
angeblicher Zahnarzt Hugo Georg, 18. Mai 1888 in Kiel ge
boren, mit Ehefrau, die ſich Elſe geb. v. Brandt nennt, aufge-
treten. Das Paar, das auch unter dem Namen Brums reiſt, iſt
in einem hieſigen Hotel abgeſtiegen hat in der Nacht, nachdem
es am Vorabend eine beträchtliche Zeche gomacht, ohne dieſe zu
bezahlen, das Hotel durch ein Fenſter verlaſſen. Da es nicht
ausgeſchloſſen iſt, daß das Betrügerpaar, das bereits ſteckbrief-
lich geſucht wird, auch anderwär:s Gaſtrollen gibt, ſei hrermit
vor ihm gewarnt.

o. Gotha, 28. Februar. (Anſchlag auf einen Zu g.)
In einer der letzten Nächte wurde auf dem Bahnhof Wanders-
leben ein abſcheulichs Verbrechen gegen die Sicherheit der Reiſen-
den verübt. Unmittelbar vor einer Ueberführung über eine Brücke
waren von einer Weiche verſchiedene Teile gelöſt, zwei losge-
ſchraubte Laſchen fand man zwiſchen den Geleiſen, auch iſt allem
Anſchein nach eine derſelben quer über die Geleiſe gelegt geweſen
aber durch einen vorüberfahrenden Zug zur Seite geworfen. Der
Anſchlag iſt rechtzeitig von einem Beamten bemerkt worden.
Die Eiſenbahnverwaltung hat auf die Ergreifung der Täter eine
Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.

tk. Altenburg. 28. Febr. (Die Bergarbeiterſchaft)
des Meuſelwitzer Kohlenveviers hatte durch Einlegung von un
begahlten Sonntagsſchichten eine ſo große Menge Kohier un
entgeltlich gefördert, daß auch an die minderbemittelte Bevölke
rung in der STadt Altenburg ein anſehnlicher Teil davon un
entgeltlich abgegeben werden konnte.

z Güſten, 26. Febr. (Umfangreichen Eiſenbahn
diebſtählen) iſt man auf die Spur gekommen Sie wurden
vom Güſtener Bahnverſongal auf der Strecke nach Berlin, und
zwar zwiſchen Nedlitz und Wieſenburg ausgeführt. Dort fand
man ſchon lange Reſte verſchwundener Waren, wie leere Flaſchen,
Verpackungen uſw. Es wurde auch bemerkt, daß ein Eiſenbahn
beamter gleich nach der Ausfahrt des Zuges aus Güſten in einen
Wagen eindrang. Die Nachforſchungen führten ſchließlich zur
Durchſuchung der Dienſtwohnung des Blockwärters zwiſchen
Nedlitz und Wieſenburg, wobei allerhand aus Eiſenbahnwagen
geſtohlenes Diebesgnt gefunden wurde. Der Blockwärter er-
klärte daß er die' Sachen von mehreren in Güſten wohnenden
Eiſenbahnbeamten als Lohn dafür erbalten habe, daß er ge-
raubtes Gut vorßbergehend bei ſich unterbrachte. Weſchen Um
fang die Diebſtäßſe angenommen hbaben, ſteht noch nicht feſt
Bisher ſind vier Verhaftungen vorgenommen worden. Die Er
mittlungen wurden dodurch erleichtert daß ſchriftliche Aufteil
zeichnungen aus dem Erſzs der geſtohlenen Gegenſtände ſich im
Beſitz des Blockwärters befanden.

Kleine Provinznachrichten
Jn Großenchrich bei Greußen ſtahlen Diebe aus

dem Gehöft des Korbmachers Julius Barrhell 7200 Mk. und
Wertſachen. Bei den jetzt am Technikum Hildburg-
hauſen ſtattfindenden Prüfungen ſind Unſtimmigkeiten ent
tonden, die die Studierenden veranlaßten vorerſt den Prü-
ungen fernzubleiben. Das Landesarbeitsamt in Magdeburg
bezog das neue Dienſtgebäude. Jn Saalfe.d konnten
Scheckſchwindler feſtgenommen werden, die bei Thüringer Klein
banken ihr „Handwerk verſuchten. à Jn Cöthen wurde eine
Ortsgruppe des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes gegründe:.

Ab 1. Mai bekommen die Städte Bernburg und Köther
endlich die ge wünſche Abendverbindung mit Anſchluß nach den
e Städten Der Kreistag des Kreiſes Halber
e dt tritt am 18. März zum erſten Male zuſammen. Die

neten in Quedlinburg igten für die
chen Beamren und a die ſtaatlichen Deuerungs

zu was erre fährliche ausgabe dord 5350 000 Meer

ſtark in die

Volkswirtschaft
Thüringiſche Landesbank, A.G. in Weimar. Der auf den

22. März einberuſenen Generalverſammlung wird eine Dividende
von 10 Prozent (i. V. 9 Proz.) in Vorſchlag gebracht Der Brutto
gewinn im Jahre 1920 betrug bei 9000 000 Mark Aktienkapitoal
7 806 204 Mork (2 744 508 Mark), der Reingewinn 1 986 166
Mark (1 062 149 Mk.). Die Dividende erfordert 900 000 Mark.
den Reſerven werden 650 000 Mark überwieſen, und als Vortrag
dienen 314 464 Mark.

Vraunkohlengewerkſchaft Gute Hoffnung. Die an die
am 15. Februar 1921 eingetragenen Gewerken gezahlte Ausbeute
von 200 Mark je Kux iſt als eine unregelmäßige erklärt worden,

Zufammenſchluß in der Spirituoſen Jnduſtrie. Zwecks
Wahrung der wirtſchaftlichen Intereſſen der nicht entſchädigungs-
berechtigten Freigeldbetriebe iſt in Kaſſel der Reichsverband der
deutſchen SpirituoſenJnduſtrie begründet worden.

Zahlungseinſtellung. Die Geſellſcha für Patentver-
wertung und Exporthandel „Pavex“ m. b. H. in Leipzig iſt in
Konkurs geraten.Hamburg-AmerikaLinie. Die zweite außerordentläche Ge
neralverſammlung beſtätigte in gerrennker Abſtimmung der
Stamm und Vorgzugsaktionäre den Beſchluß das Grundkapito
der Geſellſchaft um den Betrag von 100 Millionen Mark 6proz
kunulaliver, amortiſierbarer Vorzugsaktien zu er

Handelsgerichtliche Nachrichten
n das Halleſche Handelsregiſter Abt. A wurde unter Nr. 3949

e werks- und Hüttenbedarf Jgnatz
Veliſch in Halle und als deren Jnhaber der Kaufmann
Jgnatz Vliſch eingetvagen. Ferner unter Nr. 428 bei
der Firma Wayß u. Freytag, Aktiengeſellſchaft, Niederlaſſun
Halle in Halle eingetragen: Dem Oberingenieur Karl Auguſt
Einbeck in Halle iſt Geſamtprokura erteilt. In das Genoſſen
ſchaftsregiſter Nr. 148 iſt eingetragen- Einkaufsvereinigung der
Konditoren des Regierungsbezirkes Merſeburg, eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchnänkter Haftpflicht in Halle en Vorſtand
bilden Joſef König, Max Alsleben und Hermann Hopfgarten.

Berliner Börſenberichte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 28. Febr.

auf die Londoner Korfereng ließ die Börſe ſehr gedrückt ver
kehren. Die Geſchöftstätigkeit iſt eng begrenzt. Die Kurs
bewegung war im allgemeinen entſprechend geringfügig. Die
Neigung zu Abſchwächungen war durchaus überwiegend Stärker
hat en unter Realiſierungen zu Leiden die in der letzten Woche

öhe geſetzten Werte. Von dieſen verioren Argo
uderus 29, Thale 15 Prozent. Ferner kbüßten

Th. Goldſchmidt 18 Prozent ein. Auch Phönix ſtellten ſich er
heblich, nämlich um 10 Prozent niedriger. Sonſt hieiten ſich
die Rückgänge meiſt im Rahmen von 3—8 Prozent. Die Teviſen
ſtellen ſich im Vormittagsverkehr entſprechend der Mark
abſchwächung in Newyork höher, gaben ſpäter aber nach. Valuta
papiere unterlagen meiſt nur gerrigfügigen Schwonkungen. Enk
ſchieden ſchwächer waren aber mexikaniſche Anleihe Am An
legemarkt zeigte ſich keine Belebung. Für preußiſche Anleihe
machte ſich Abgabeneigung etwas bemerkbar.

Produktenbericht. Berlin 238. Febr. Fortdauernd
dringendes Angebot drücke die Preiſe für fede Art Hülſen-
früchte. Für Serradella und Raps konnten ſich die Pre ſe nich
rehaupten. Ferner litten Trockenſchnitzel und Oelkuchen ſowie
Rauhfutter unter der Zurückhalt.ing der Käufer. Mais hatte
etwas Tendenz infolge der erhöhten Forderungen des Aus
landes. Wetter: ſchön

Berliner Produktenmarktpreise,
Niebtamtſiche Ermittelnngen ver 50 ke ab Stfafion.

Die Rückſich!

50 Prozent,

28 Februan 26 Februar

bsen, Vik 148 152 150 155Wwerwroor o g oria r en 25 B.
ar erdeen e 7 110 123 113 125
eingehen l 195—Ackerbhohnen 117 122 118 125u e 1 95 105wriwen T e 858e
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Letate Devisenkurse. Berlin, 28. Februar

Geld BriefItalien 22825 225.75Berliner Metallnotierungen:
Berlin. 28 Februar. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade-Kupter 98-999 Orig.-Hütten-Alumin. n Walz-
draht od. Drahtwaren) 2750

Orig.-Hütten-Weichhblei 450 Linn Banca-Straits-Biliton
Orig.-Hütten-Rohzink 4475 4350 4300

im freien Verkehr 540 Hüttenzinntmind. 9999 3950
Remelted-Platten-Zzink 360 Beinnickel (88-99 410Antimon tKegulus) 700Orig. -Hütten Alumin. 98-99n gekerbten Blöckchen Silber in Barren, ca 900 fein

für 1 kg 950Elektrolytkupfer pert00 kg 1836
leipzig, den 28. Februnr.Leipziger Votiernngen.

Chemnitzer Bank- lbeipziger Malzfabrik 210,
verein 200, Mansfelder Kuxe. 1625.Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe 80.ken-Bank 159, Pittler. Leipzig 436.Mit gnhent en Prebütz a Stamm-A. 557

pank 201.- BPrioritàts- Axt. 2000Cröliwitzer Papierf 550, riorinte a48t W
Glauziger Z2zuckerfbr. (30, kiehbeckbier 196.—
Gr. leipziger do. Vorzugeaktien] 114.Straßenbahn Rositzer Zuckerfabr. 350,50Hallesehe Zuckerraft.j 24.- Rudelshurger
Portland-Zzement 166. Zementfabrik 180.-
Hugo Sechneider, Sachsenwer k. 31875Paunsdort 341.50 Sondermann Stier] 210Körbisdorfer Zukerf. 700, Stöhr Co. 514.50
beipziger Kamm- Zimmermann, Halle 212.warnspinnerei. 418, II Zimmermann. Chemnitz 278.75

Hauptſcriſileuer Ha nur Böttger. v
Seranwortns r Lolitie Heimat Dit cher M zeige Regen D.
Eraß Refferfhuitdr; ar Vollovtrrſchen Verviez n. Gon Hans Heiltgg;
ar dw geſagnen deinen Gdakioneten Teunz Eri Soliderg, ar du
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Kurs der Ber“nor Börse vom 26. Februar.
(Sis 2 Uhr foststelioò are Kurse und veliständige Vortagskurse.)

Zeichsb. Dist.
Kopenh, H

Lombar dains 6, tiollan d 5 Helgten s Christiania
d R italien k. London 78, Neuyork 71, Paris

Schweint 56 Spamen 54 Wien ait 58, D. -Oest. adg. 53, Prag 66. Budao
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